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Wener Kurguus - Korkespontelh .
Berausgeberundverandm.RedakteurShanzMicheu¬

Dien .I .NeuesRächaus
35 .1918 .N2Mittwoch ,6 .FebruarWien,21 .Jahrgang,

- - ¬T
GemeinderätlicheWahlen.IndasKuratoriumderKaiserFranzJosef-¬
StiftungzurUnterstützungdesKleingewerbesWienswurdenvomGemeinde-¬
ratedieGRe.Angermayer,Körber,Leitner ,Panosch,RothundKeopold
Schmidtals Mitglieder ,in die Donauregulierungs- Kommissiondie
GBe.MelcherundSkaretalsErsatzmännergewählt.

StädtischeStrassenbahnen,VomFreitag,den8 . . M.anwirddieHalte-¬
stelle Versorgungsheimstrassein derLeinzerstrassezurBreuergasse
(Verbindungsbahn) verschoben.VondiesemTageangilt derAusnahmsta¬
rif für eine Fahrt nach Mauer nur für die Strecke Haltestelle
„ Verbindungsbahn- MauerLangegasse" .

Bezirksratssitzung.DieBezirksvertretungBrigittenauhatdiefürden
6 . . M.anberaumteSitzung auf Freitag ,den 8 . . M.16 Uhrabends

verschoben.
Obmännerkonferenz.UnterdemVorsitzedesBürgermeistersDr.Weiskirch-¬
nerundin AnwesenheitderVB.Hierhammer,HossundRainfandheutedie
90 .gemeinderätlicheObmännerkonferenzstatt ,inwelchereinBericht
des MagistratsratesDr .Festanbauerüberdie VersorgungderBevölkerung
mitHausbrandkohlezurKenntnisgenommenwurde.Magistratssekretär
Dr .RosskopfberichtetehieraufüberdieSchaffungeinesstädtichen
Landwirtschaftsamtes ,demdie Verwaltungderlandwirtschaftlichen
GüterundBetriebe,dieLeitungderAnbau- Aktionen,dieAufsichtüber
dieSchreber- undKriegsgemüsegärten,überdieFischzuchtderGemeinde
Wienetz .obliegt.DieKonferenznahmdenBerichtmiteinmütigerZu-¬
stimmungzurKenntnis.BürgermeisterDr .Weiskirchnerteiltehierauf
mit ,dasser mitderprovisorischenLeitungdiesesneuenAmtesden
LandwirtundstädtischenOber- TierarztDr .Steflikbetrauthabe.
ZumSchlussenahmdieKonferenzeinenBerichtdesMagistratsratesDr.
Ehrenbergüber die Einleitung einer grosszügigenGemüse-und
Kartoffelanbau - Aktion der GemeindeWienim Görzischenund inTeilen
desbesetztenVenetienszurKenntnis.
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WIENERGEMEINDERAT .
Sitzungam6 .Februar1918.

VorsitzenderBürgermeisterDr .WeiskirchnermachtfolgendeMitteilungen
EsdrängtmichvomganzenHerzenzweiKollegenzugedenken ,welche
EndedieserWocheihren80 .Geburtstagbegehen.EssinddiesDr .von
Dornundkaiserl .Rat Wessely .Beideblicken auf einreiches Lebeder
Arbeitzurückundich glaubeimSinnealler zu sprechen ,wennich
beidenverehrten Herrenden herzlichsten Glückwunschdes WienerGemein-¬
deratesaussprecheunddenWunschbeifüge ,derliebeGottmögeihnen
nochviele JahresegenreichesSchaffensschenken .( LebhafteZustimmung
DerBürgermeisterlegteineZusammenstellungderEnde1917beider
StadtbuchhaltungunerledigtgebliebenenKontrahentenrechnungenvor.
DerEinlaufbetrugimVorjahre52. 516Stück ,erledigtwurden54 .288
Stück,uherledigtblieben. 469undzwar. 061ausdemJahre1917und
derRestausdemJahre1912- 16 .DieseRückständebetreffenzumgröss
tenTeilgeringfügigeRestzahlungen,dieimEinvernehmenmitdenKontra¬
hentenliegengebliebensindoderbliebenwegenunausgetragenerRech-¬
nungsdifferenzenoderweilsievonfeindlichenAusländernausgestellt
sindunerledigt .

ee
an micheine Zuschrift ,welchesieh mit der Rededes Kollegen3palovsky
befasstundinwelchergegendieBeleidigungderPublizistikVerwah¬
rungeingelegtwird .
DerunbekannteWohltäter,Wilhelm" ,weicherseiteinerReihevon
WahrendenSchulendes10 .und20 .BezirkesnamhafteBeträgezuwen.
dst hat ausserdembereits in der letzten Gemeinderatsitzungver-¬
laubarten10 . 000Kronennoch22090Kronenfür die Schulemdes10 .
und20 .Bezirkesgewidmet.

BürgermeisterDr.WeiskirchnersprächedemunbekanntenWohltäter
denherzlichstenDankausundversichereihnderbesonderen
DankbarkeitderGemeindefür seinKinder- undSchulfreudliches

Wirken.
GräfinMarieSalmspendet100Kronenfürarmeundkranke

Kindervongefallenen oder im FeldestehendenSoldaten.
DasMinisteriumfürKultusundUnterrichthatzurAbhaltungdes
FachkussesfürJugendfürsorgeeineSubventionvon2000Kronenbewil-¬
ligt .

Gespendethaben:DieErbendesverstorbemenKrossindustreellen
IgnazBleier2000KronenfürdieArmendes19 .und500Kronenfür
dieArmendes4 .Bezirkes.- KarlBundschuh500Kronenfürdie
ArmenderbestandenenGemeindeHietzing .- HansundFannyNawratil
200Kronenfür Armedes BezirkesWieden- LouiseQuapil200Kronen
fürArmedesBezirkesWähring. -AifredHerzl100KronenfürdieArmös.
kaiserl .RatHeilinger3 WaggonsDüngerfürdieKriegsgemüsegärten.-¬
SohannHorak3000kgBmennholzfürArmedes17 .Bezirkes. -Herrund
Fraukaiserl .RatMicheu8 BändederLiedersammlungOrpheonund
mehrereBändemusikalischerHandschriftenvonOpernarienausaltem
WienerFamilienbesitz.

Schriftführer GR -Stanglberger verliesst denEinlauf
GR .Rotterstellt folgendeAnfrage :Zeitungsnachrichtenzufolgehat
StaetssekretärDr .ElemerHantosineinerBesprechungfolgendeserklärt
" Imkönigl,ungarischenHandelsministeriumwirdschonseitgeraumer

Zeit für die ZukunftUngarnsgearbeitet .In deneinzelnenAbteilungen
sinddieArbeitenschonsoweitgedienen,dassdieVorarbeitenanfangs
1918beginnenkönnen ./ir könnenschenheutemitSicherheitdarauf
rechnen,dassunsereKriegsgefangenenin Russlandbie-csHinzuHause
seinwerdenundandenArbeitenteilnenmenkönnen .Ichrechneauf
etwa30 . 000Kriegsgefangene ,die sich nur mit Erdarbeitenbefassenwer-¬
den .Würdeeein Rückkehr unserer Kriegsgefangenen bis Frühjahr nochnicht

erfelgenkönnen,sowerdenhaltRussenundItalienerarbeiten,doch
dieAfbeitmussbegonmanwerdenSämtlicheSteinbrächeUngariewerder

währenddesKriegesdurchdenStaatausbemtefähiggemacht.Inder
AbteilungfürFluss- undSeeschiffahrtdeskönigl .ungarischen
HandeslministeriumsistderPlanzumAusbaueinigerFlusse(Theiss,
Maros,Aluta ) ,HafenanlagenundKanälebereitsfertigundharrt
der Verwirklichung .Auchder Ausbauder kleineren Seen undBinnen¬
meereist fertig .DerzweitePunktunseresFrogrammesist dieAusge¬
staltung unseresEisenbahnnetzes .MitzweiMilliardenKronenwird
unserFrogrammhier verwirklichtwerden .DerZentralbausämtlicher
BahnhöfeanBudapestwirdschondieserTagebegonnenwerden.Der
Transdtverkehrder Hauptstadtwirdin einemseparatenFrachtenbahn¬
hoferfolgen,der30- 40kmvonBudapestentferntseinwird .Hievür
habenwir7 MilliardenKronenin Aussichtgenemnn.DasDoppelgleise
mussin UngarnGesetzwerden .Senviel LinienderStattsbahnenwarden

elektrischbetriebenwerden "AusdieserMitteilungkannersehen
werden,in welchgrosszügigerWeisedieungarischeRegierungdie
AusgestaltungderVerkehrzwege,derWasserstrassenwiederEisenbacnen
in Aussichtnimmtundzugleichvorsorgt ,fassreichlicheArbeitswale
genheitgeschuffonwird .In Oerterreichvernammtmanvanderartig

derHerrBürgermeissergeneigt ,beiderWegivrungVorstellig
zu werden ,dase auchin Oesterreichder Ausbeuder Wasserstrassenund

Eisenbahnenehestensin AngriffgenommenundmitallerBeschleunigung
durchgeführtwerde

VersitzenderBürgermeisterDr.Weiskirchnererwidert:
DieangeführtenZeitungsartikelsindmirbereitszurKenntnis

gübrachtworden.Esist bezeiehnend,dassbeiunsinOesterreichvon
derartigenweittragendenPlänennichtsverlautat ;in Deutschlandwio
in UngarnwirddiewirtschaftlicheEntwicklungfürdenFrieden
vorbereitet ,unsere Regierungscheint trotz aller Entschliessungen
undDenkschriftennichtdenWillenzuhaben ,diefür dieHebungder
VolkswirtschaftsonotwendigeAuegestaltungderVerkehrswegezeit¬
gerechtdurchzuführen.Derfür WienundganzOesterreichsowichtige
Menau- Gder- Kanalist vollständigbaureif ,er könntejederzeit
in Angriffgenommenwerden ,die österreichischeDonaubedarfnuran
einigenwenigenStellendesenteprechendenAusbaues.DieseArbeiten
dürfennichtmehrEinausgeschobenwerden ,soll niehtdieEntwicklung
der österreichischen Reichshälfte unwiederbringlich Schadenerleiden .

DieStadtWienist andemAnsbauederWasserstrasseninbesonderem
Masseinteressiert ,dasie durchinrenatürlicheLageberufenist ,
derMittelpunktdesmitteleuropäischenWasserverkehreszuwerden.

Achnlichist es auchmitderAusgestaltungderEisenbahnen.Der
Krieghat zwardie Transitlinien in undbei Wienbesehluunigt ,es
istaberdievonderStadtWienseitJahrenbetriebeneRegelungder
WienerBahnhofsfragennochkeinenSchrittweitergediehen ,die
Elektrifizierungder Stadtbahn ,der BauneuerStadtschneslbahnen ,der
elektrische Betrieb auf den Vollbahnen ,der Bauverschiedenernot¬
wendigerBahnlinien sind trotz aller Bemühungen ,noch immernicht
zurLösunggebrachtworden.IchhabemichheuerlichandieRegierung.
gewendet,umalle dieseFragenvielleichtdochendlicheinmalins
RollenundzurDurchführungzubringen.eisskirchnerfügthinzu :„ IchwerdenichtermüdenBOM.DE.
undgewärtigehiebeidiewerktätigeUnterstützungdesgesammten
Gemeinderates ,dass das gesammteVerkehrswesenin eine Handund
zwarin dieHandderGemeindegelegtwerdenmuss- .(LebhafterBei¬
fall)

GR .Schäferfragt namensder Gastwirte ,Hoteliers undKaffee-¬
sieder ,ob demBürgermeisterbekanntist ,dass derzeit in denBe¬
triebenderGenanntenRequirierungenundBeschlagnahmenvonLebens¬
mittelnerfolgen.
BOMDr .Weisskirchner:MirwarindemAugenblickealsGR.Schäfer
vorwenigenTagenmichbesuchteunddie in der Interpelationge¬
schildertenVerhältnissedarstelltevondenRequirierungennichts
bekannt .Esist dies eineAngelegenheit,die nichtdiestädtischen
BehördenbefasstunddieausschliesslichdurchOrganedesKriegs¬
wucheramtes( Finanzorgane die der Polizeibehörde angegliedert sind
Furchgeführtwird .IchhabedenMagistratveranlasst ,Erkundigungen
einzuziehenundaufGrundderErhebungenkannichmittelen,dass
dasKriegswucheramtaufGrundeinErlassesderStatthalterei
vom28 .Sepetember1917„ DerAnkaufstätigkeitaller Gast -und
Schankgewerbetreibendenein besonderenAugenmark, in derRichtung
zugewendetwird ,ob diese nicht durch" Ueberbietengeforderter
üblicheroderamtlicherPreise "LebensmittelallerArtansichzu
ziehen trachten ,dadurch den Schlsichhandel fördern und so , Mit - ¬
schuldtragendanderallgemeinenKnappheitdernotwendigstenLetens-



mittelwerdenunddurchBezahlungwahrerPhantasiepreiseeinesder
bedenklichstenGliederinderKettedesunaufhaltsamenAnschwellens
allerPreisebilden.Ichkannnichtsanderesmachen,alsmitdem
StatthalterdieseAngelegenheitbesprechen.Abereinesmussichher¬
vorheben.WasunseresesshaftenGeschäftsleutein dieserZeitdurch
eineFüllevonVerordnungenundeineoft geradezuharteDurchführung
derselbengepeinigtwerden ,geht überdas Massdessenhinaus ,was
ein patriotischerundgewissauchehrlicherundsoliderGeschäfts
mannzutragenföhigist .Esistoftsehrschwerzudiferenzieren

awischenWucher,welchergewiss
derstrengstenBestrafungunterliegensoll ,undzwischendem,was
sichvollziehtbeiGeschäftsleutenundPrivaten,welcheumnichtzu
verhungerntrachten,LebensmittelfürsichundfürdieGästezube-¬
kommen.Ich hoffe . ,dassmeineRücksprachemitdemStatthalter
Wandelin diesenDingenbringenwird .(lebhafterBeifall)

GR.Schäferfodertin einerInterpellationdieschlennigste
AufhebungdesVerbotesderFleischgenussesanfleischlosenTagen.

BOM.Dr .Weisskirchner:IchhabeineähnlicheInterpellation
schoneinmalbeantwortetundzwarzueinerZeit ,als dieVersorgung
derBevölkerungmitMehlundGemüsenochgünstigerwar .Wasdamals
zutrefendwar ,giltaberheutenichtmehrunddieletzterlassenen
Verordnungen,zeigenbereitsdenrichtigenStandderDinge.Ich
kannnurdemWunscheAusdruckegeben,dassdieneueEinrichungsich
bewährt .Ichfürchteaber ,dassdie VerordnungdenErfolghaten
wird ,dassdieMindesbemitteltenunddieoberen10000Tausend,letzte
rezuPhantasiepreisenindenBesitzvonFleischgelangenwerden,
der Mittelstandaberüberhauptnichts bekommenwird .VomMittel-¬
standhängtauchdieExistenzvielerGastwirtschaftenab .Wirhaben
heuteeineReihevonVerordnungenvorunsundwirmüssenalwarten,
obdie sichbewährenundjenenErfolghabenwerden ,dendieStaats-¬
verwaltungsichdavonversprichtoderobnichtimGegenteilFleisch
nurmehrimSchleichhandelzuhabenseinwird.
GR.Dr .Heinstelltfest ,dassbeiderinderletztenGemeinderats-¬
sitzungvorgenommenenWahlderMitgliederderVermittlungsämterin
allenBezirkendievondenBezirksvertretunenvorgeschlagenenMänner
gewähltwurden,währendim2 .BezirkdievorgelegteListeganzun¬
berücksichtigtblieb,imerstenBezirknurzwei,imzweitenBezirk
nureinfreiheitlicherVertrauensmanngewähltwurde.

BürgermeisterDr .Weiskirchner:GR .Dr .Heinhatwiederholtmit
mir über diese Sachegesprochenundich hätte gedacht ,dasser
bereitsgenügendinformiertist .Daer michfragt ,wasich inder
Zukunftzutungedenkenwerde,sosageichihm,dassichdieseInter¬
pellationbiszurnächstenWahlderGemeindevermittlungsämter
aufhebenwerde.

GR .Hohensinnerfragt ,welcheStellungder BürgermeisterzurInstituticn
derSchulärzteeinnehmeundober geneigtsei ,schonjetzt dienotwen¬
digenVorbereitungenzutreffen ,damitbeiFriedensschlussstädtische
Schulärzteangestelltwerden.

BürgermeisterDr .Weiskirchner:IchstehederEinführungderSchul¬
ärzte sympatischgegenüberundglaube ,dasses eine Notwendigkeitsein
wird ,Schulärzteanzustellen .Abergegenwärtigist es derungünstigste
Augenblick,umdieseAngelegenheitzurSprachezubringen ,dafürdie
dringendstenBedürfnissezuwenigAerztevorhandensind .

GR.Hohensinnerfragt ,obderBürgermeistergeneigtist ,dem
GemeinderateeinenÄntragzurBeschlussfassungvorzulegen ,nachwelcha
alle SchulkindervomnächstenSchuljahreangefangendieLernmittel

unentgeltlich erhaltensollen .
BürgermeisterDr .Weiskirchner :Ich bin nicht der Meinung ,dass

allenKindemohneUnterschiedunentgeltlichdieLernmittelabegeben
werden,weilichnichteinsehe ,warumauchbemitteltenEltern
dieLernmittelngeschenktwerdensollenundsie sichdiesauchnicht
gefallenlassenwerden.DieGemeindehatgeradeaufdiesemGebiet
schongrosseOpfergebracht,weildieZahlderbeteiltenKindersehr
stark angestiegenist .Esist zweifellos ,dassder KreisderKinder

sich nochmehrerweiternwird ,weil ja der Mittelstandvoll -¬
ständigzusammenbrichtundesmussgetrachtetwerden,dassauch
die Kinder des Mittelstandes das bezweckte Lehrziel erreichen .

IchwerdedieAnfragedemMagistratzuweisenzurErhebung,obum
in wieweiteineErweiterungdesKreisesder zubeteilendenKinder
notwendigist .

GR.Philpfragt ,in derAngelegenehitderKollektiv-Hafte
pflichtzersicherungfürdieVolksundBürgerschullehreran .Wie
weitdie Verhandlungenbereitsgediehenseienundwannder
BürgenmeisterdiesefürdieHemeindeWienumfürdieLehrerschaft
sowichtigeVorsorgezurDurchführungzubringengedenke.BürgermeisterDr .WeiskirchnererwidertdieFragederHaftpflich
und Unfallsversicherung für die Lehrerschaft stehe in Verhandlung
undwerdeschondemnächstvomMagistratandenGemeinderatgeleitet
werden .

GR.RummelhardtrichtetandenBürgermeisterfolgendeAnfrage.
SicheremVernehmennachwurdeindenletztenWochenöffentlich

aufGassenundMärktenin Krakauin denKreisendefdenSchleichihandel
betreibendenpolnischenJudenallenthalbenderRuflaut„ DerFriede
drogt " .HiedurchgabendieselbenihrerBefürchtungAusdruck ,dassder
Friedenahesei undsie dahernichtmehrin derLageseinwerden ,die
zumZweckederPreistreibereivonihnenaufgestappeltenLebensmittel
undsonstigenWarenzu so hohenPreisenverkaufenzu können ,wie
diesbisherderFallist .WährendmitdenLebensmittelkartenin
Krakaufast nichtszuhabenist ,bekommtmanallesumschweresGeld
vondenpolnischenJudenimSchleichhandel.ImVormonatehatte
diearmepolnischeBevölkerungin Krakau5 TagelangkeinBrot ,während
dieserZeitassendieReichenin denvornehmenHotelsButterkipfelnzumOberskaffee.WährendinWiendieMehlrationverkürztwerdenmusste,
weilangeblichzuwenigMehlvirhandenist ,werdeninKrakauKaiser-¬
semmeln ,das Stück zu 60 Heller ,Stritzeln das Stück zu 70Hellern
verkauft.EinKilogrammGriesswirdzu9K50hund1LiterMilchzu
3K20himunerlaubtenHandelabgegeben.DiepolnischenJuden,
vondenendieMahlproduktezuhabensind ,behauptendieselben :Aus
RussischPolenzubeziehenunderklärtenheimitdie hohenPreise .
WenntätsächlichMehlGriessetz .in solchenMengenausRussischPolen
zuhabensind ,warumnurfürdieKrakauerJudenimSchleichhandel?
WarumwerdendieseMahlproduktenichtausRussischPolenaufgesetzli¬
chemWegenachOesterreichgebrachtundhieraufWienunddieübrigen
GewerbeundIndustriezentren verteilt ? Weissdas . k .Ernährungsamt
nichtsvondemSchleichhandelderpolnischenJudeninKrakauundan
anderenOrten? HerRuf„ DerFriedeBroht" ist inKrakauaufden
GassenundMärktenerschollen ;in Wiendürfteer ingewissen
KaffeehäusernWiderhallgefundenhaben.Ererscheingjedennormalen
Menschenunfassbar ,dasses imviertenKriegsjahreLeutegibt ,diesch
vordemFriedenfürchten ,weiler der Vefriedigungihrerunersättlichen
GiernachGeldundBesstzeinEndemachenkönnte .Ivhrichte
daheran denBürgermeisterdie Anfrage ,ober gewillt ist ,denEr- ¬
nährungsminiteraufdiegeschildertenskandalösenVerhöftnissein
Krakauaufmerksamzumachenundihnzuersuchen,dieausRussisch
PolenstammendenMahlproduktederAllgeneinheitundnamentlichden

BürgermeisterDr .Weiskirchnererwidert ,er werdenichtermangeln,
dieseAngragedemErnährungsministerzuüberreichen.

GR .Dr .vonDornstellt SolgendenAntrag :UmsowohlderBevölkerung,
alsauchdemParlamenterechtzeitigdieGelegenheitzugründlicher
ErwägungderfürdiezukünftigeEntwicklungunseresVerhältnisseszu
Ungarnzu treffendenVorkehrungenzu bietenundjedenfallsdemWieder-¬
eintritte einer jener Zwangslagenvorzubeugen ,unterderenDrucke

schonsoofteineBenachteiligungOesterreichshingenommenwerden
musste ,ersucht der Gemeinderatder Stadt Wiendie hohe . k .Regierung
dieimvorigenJahrevondenbeidenRegierungenprovisorischverein¬
barteNeuregelungderwechselseitigenHandels- undVerkehrsbeziehungen
zwischendenimReichsratevertretenenKönigreichenundLändernundden
Ländernder ungarischenKroneehestenszuveröffentlichen .

DieGRe,GussenbauerundNaglerstelltenfolgendenAntrag:Diesei-¬
tens der GemeindeWienan die „ deutsche mensaacademica“ gewährtebis¬
herigeUnterstützungist beider„ mensaacademica" mitRücksichtauf
dieHöhederLebensmittelpreisezuverdoppelnundesist derentsprechen¬
de Teilbetragfür dasverflosseneVerwaltungsjahr1917nachträglich
zubewilligenundaussubezahlen.

Die beiden Anträge werden der geschäftsordnungsmässigen Behmdlung

zugewiesen.
HieraufwirdzurErledigungderTagesordnungübergegangen.

Vize - Bgm.Hierhammerunterbreitet die bekanntenAnträgebetreffend

dieKredithilfsaktionfür denkriegsbetroffenenGewerbestand.Inseinem
Berichtebezeichnetes der Rednerals eine der wichtigstenAufgabender
Gegenwart,die zahlreichenwirtschaftlichenExistenzen ,die infolgedes
KriegesniedergebrohhensindundsichauseigenerKraftnichtwiederauf-¬
zurichten vermögenzu stützen undzu fördern .DerGewerbestandundder
Kaufmannstandhabenammeistenin ihremWirtschaftslebengelitten und
nicht nur die aus demKriegeheimkehrenden ,sondernauchdieDaheimgeblie¬
benensindderUngunstderVerhältnissevielfachzumOpfergefallen.
DerRednerbittetdenAnträgendesStadtratssdieZustimmungzuerteilen.

GR .Hohensinner( kontra ) : erklärt ,der Friedewerdenochvielgrö¬
Bere Aufgabenstellen ,als der Krieg ;gewißsei das Los derGewerbetrei¬
bendenein sehr trauriges under stimmedeshalbdenAusführungendes
Antragstellersaus vollemHerzenzu ,nur müsseer sich gegendiepar¬
teimäßigeZusammensetzungder Kommissionen,welchedie VergebungderUn¬
terstützungzu besorgenhaben ,wenden .Er stellt denAntrag ,daßdie
staatlichenVerträgeindergleichenZahlindieKommissionaufgenommen
werden ,wiedie VertreterderanderenKörperschaften.Diegegenwärtige
Mehrheitsagter hatja nichtdieGewähr,obsie imRathausebleiben
wird .Esist ja auchmöglich,daßdieBolschewikiindasRathauseinziehen
( Heiterkeit ) .DerStaat hat ein InteresseamGewerbe ,obes dieBolschewik
habenwerden,weißichnichtunddarumglaubeich ,daßmeinAntragim
InteressederGewerbetreibendengelegenist .

GR .Bretschneider( pro ) :Sie habenschangehört ,daßachvonunserer
SeitekeinEinspruchgegendieseVorlageerfolgt .WirkennendieLageder
Gewerbetreibendenundwirwendenunsnurdagegen,daßderGemeinderat
imgegenwärtigenZeitpunkte ,wosovieleMandatebereitsahgelaufen
sind ,eineKreditoperationüber10Jahredurchführenwill .Auchistdie
OrganisationderKörperschaften,welchedieDarlehensgesucheempfangen
unddieentsprechendenBeschlüssefassen ,vielfacheinereinparteimäßige.
DieMehrheitbleibt trotz aller Zusicherungenauchhier wiederaufdem
alten Parteistandpunkteundregelt eine großeSachegenauso wiedies
früher immerder Fall war ,ohne die Minderheitzur Mitarbeitheranza¬

ziehen .
GR .Dr .Hein :Wirsindselbstverständlichfür die Vorlage ,dawir

ja seit jeher auf demStandpunktestehen ,daßdemGewerbestande

BwohnernderStadtWienzuzuführen.



Kredithilfegebotenwerdenmüsse.Ichmacheaberaufmerksam,dasszischen
dendrsprünglichenVorschlägenunddenjetzigenAntrageneigentlichein2 Widerspruchbesteht ,indemjetzt in die BestimmungendieKleinkaufleute

nichtausdrücklichaufgenommenwordensind .DieKleinkaufleutehabendurch
dieZentralensehrgelittenundwenndasböseWortgesprochenwordenist ,
vonder Umstellungder Leopoldstadt ,so mussich Ihnenschonsagen ,dass
gewissmehrinderMehlfragegeschehenwäre,wenndiesejüdischnGetrei¬
dehändlerzurVersorgungin richtigerWeiseherangezogenwordenwären.
( RufebeiderMehrheit: " DasglaubenSieaberselbstnicht)

BezirksvorsteherDr .Blasel ;BesserwiederErnährungsminister
GR .Dr .Hein :DieOrganisationender Kaufleutefehlenauch

ganzin den Kommissionenundich fnde ,dass diese Vorlageso sehr manihr
zustimmenmuss,inBezugaufdieZusammensetzungderKommissionenüberhaupt
ungenügendist .

GB .Melcher :DieVorlagekommtin vielenFällenschonzuspät¬
Beinahe2 JahrehindurchhabenüberdieseSacheBesprechungenstattgefunden,
undheutekanndenmeistenGewerbetreibendendurchUnterstützungenüber-¬
hauptnichtmehrgeholfenwerden.InUngarnwerdendieheimkehrenden
KriegersofortwiederanihregewohnteTätigkeitderBebauungdesAcker¬
landesschreiten. ,inOesterreichwirdesdagegenindieserBeziehung
vielschlimmeraussehn.RednersprichtseinBedauerndarüberaus ,dass
auchdieSchritte ,welcheseinerzeitvomBürgermesterinderAngelegen¬
heitderFertigstellungunvollendeterBautenunternommenwurdenseitens

der Regierungnichtsgeschehensei undbezeichnetebenfallsdieZusammen¬
setzungderKommissionenals eineeinseitige ,die auchdemWerkedas
geschaffenwerdensolle ,nichtvomVorteilseinkönne .ImUebrigener¬
klärt er für die Anträgestimmenzuwollen.

GR.Breuer:AlleStändederBevölkerung,ausgenommendie
KriegsgewinnerundKriegswuchererhabenschwereLastenzutragen ,zwei¬
fellosaberist derMittelstandundvorallemderGewerbestandamschwer¬
stenbetroffenworden .DerLehrer ,deröffentlicheBeamtebrauchenkeine
Sorgetragen ,obsie ihre PlätzenachKriegsschlussfrei findenwerden,
undsie gehendeshalbeinergesichertenZukunftentgegen,ganzandersist
diesbeimGewerbestand ,unddeshalbistesPflichtderGemeindeverwaltung
diesenBedrängten,auchsteuertechnischhochwichtigenStandehelfend
beizuspringen.WennderGewerbegenossenschftsverbandvomStadtratHohen-¬

sinnerbeanständetwurde ,so mussdaraufhingewiesenwerden ,dassdieVorsteher
sämmtlicherGenossenscaftenauf GrunddesGesetzesMitgliederdesselbensind

undwennsie vonderParteidesHerrnHohensinnernichtswissenwollen ,dannaber
trotzdemals parteiischbezeichnetwerden ,so ist diesein argerMissgriff.

IchbinderMeinung,daäswirhiereinWerksetzen ,würdigder
GemeindeWien ,würdigaberauchdesGewerbestandes ,welcherbewiesenhat ,
dasser nichtnurleistungsfähigist auftechnischenGebieten ,sondern
auchin steuertechnischerHinsicht .WennmanvomGewerbestandaberer-¬
höhteLeistungenverlangt,mussmanihngeeechterweiseauchindieLage
versetzen ,dieseerhöhtenLeistungentragenzukönnen.IchmöchtedasbekannteWortumprägen,dasshinterdemSargederAutonomiederGemeinden
als erster Leidtragendenerder Staat gehenwird ,in den Satz ,dasshinter
demSargedesGewerbestandesals ersterLeidtragenderdiestaatlicheOr,
ganisationgehenwird -DerGewerbestandwirdneueKräftesammelnundden
Beweiserbringen ,dass die grosse Zeit ein grosses Geschlecht auch inihm

hervorgebrachthat-¬
NachdemSchlusswortedes ReferentenVize- BürgermeisterHierhammer

werdenseineAnträgeeinstimmiggenehmigt ,der AbänderungsantragHohen-¬
sinnerabgelehnt .

NachweiterenBerichtendesVize-BürgermeistersHierhammerwird
fürdieAusstellungdesAlbrechtDürer-BundeseinEhrenpreisvon300K
unddemKleintierzuchtundSchrebergartenverein„Esparsette “inWien,
XII - ,fürdasJahr1918eineSubventionimBetragevon500Kbewilligt-

UeberAntragdesSTR.ZatzkawirdderVerkaufeinerParzelleim
13 -BezirkenächstderBreitenseerundSchanzstrasseimAusmassevon
181m2umK8000genehmigt.

NachdenBerichtendesVize-BürgermeisterHoßwirddemVerein
„Kinderschutzstationen "für das Jahr 1918eine Subventionvon110 - 000
KronenundfürdenBetriebderTagesheimstättefür100Mädchen,XX. ,
Salzachstrasseein jährlicher Verköstigungsbeitragvon30 . 000Kronenge- ¬

währt .
DemVereine„Gartenfreunde"inWien,XII. ,Wienerbergstrasse39

wirdnachdemAntragedesselbenReferenteneineSubventionimBetrage
von500Kbewilligt¬

GR.AichhornlegtdenVerwaltungsberichtderstädtischenKaiser
FranzJosefJubiläums-Lebens- undRentenversicherungsanstaltfürdasJahr
1916 .(Angenommen)

NacheinemAntragedes . BGM.Rain wird der Rechnungsabschlussdes
Brauhausesder Stadt Wienund der Oekonomie„ Wallhof “vom . Juli1916

bis30. Juni1917genehmigt.
GR.vonSteinerlegtdieResolutionder . .Reichshaupt-undResidenz-¬

stadt Wienan die . . Regierungin AngelegenheitderInvalidenversorgung
zur Beschlußfassungvorundführt aus :DieMilitärversorgungsgesetze ,die
denberechtigtenAnsprüchenderBerufsangehörigenderArmeenichtmehr
entsprechen ,berücksichtigenvollends in gar keiner Weisediewirtschaft¬
lichen undsozfalen Folgender Kriegsinvalidität unddes Heldentodesvon
GagistenundMannschäftenderReserveunddesLandsturmes.Dasletzte

zivile Arbeitseinkommen und die darauf ruhende soziale Stellung bleiben
vollkommenunbeachtet .DiesesUnrechtkannnichtbestehenbleiben .Der
drohendenGefahreinerMassenproletarisierungvorzubeugen,istnamentlich
für die Interessender städtischenundgroßstädtischenBevölkerungvon
größterWichtigkeit .MitRechtist daraufhingewiesenworden ,daßange¬
SichtsdesbeschränktenRekrutenkontingentserst derKriegdieunumschränk -¬
te AnwendungderallgemeinenWehrpflichtbedeutet.

Nunsind alle wehrfähigenStaatsbürgeraufgeboten ,nunist dieArmee
einVolksheer. SeitJahrenvermehmenwirbeijedemWechselderRegierung
EnunziationenderneuenRegierung,beijederKriegsanleiheErklärungen
der einzelnenMinister ,daßsie die Versorgungder Invalidenundkriegs¬
hinterbliebenenWitwenundWaisenalsihrevornehmstesozialeAufgabe
betrachten .Leiderhörenwir die Botschaft ,dochfehlt die Tat .Nachdem
schonTausendeundabertausendeKriegsbeschädigteoderdurchKriegsdienst
arbeitsunfähiggewordenemitungenügendenVersorgungsgenüssenentlassen
werdensind ,istesdaherdiePflichtdesGemeinderates,inenergischerWei
se zudieserFrageStellungzunehmen.

DerRegierungunddenAbgeordnetendesVolkes,derPresseundüber-¬hauptallen,dieverpflichtetundberufensind,denWillenderGesamtheit
zuerfassenundzuverwirklichen ,obliegtdie Pflicht ,bei derunumgängli¬
chenReformderMilitärversorgungsgesetzgebungganzbesondersauchder
KriegshinterbliebenenzugedenkenundfürdieSicherheitdesExistenzmini¬
mumsderKriegswitwenundderKriegswaisendasMöglichstezutun.

EinegroßeSchichte,einwertvolles,staatserhaltendesElement
derBovölkerungist ,je längerdasRingenwährt ,umsomehrinMitleiden-¬
schaft gezogen :Der Mittelstand ,ganz besonders die Gruppederselbständig
ErwerbstätigendesGewerbesundHandels ,derbäuerlichenBevölkerung
undderfreienBerufe.

DiewirtschaftlicheExistenzsolcherFamilienist aufdemununter¬
brochenenArbeitsfleißeihresHauptesaufgebaut.

UnterdiesemGesichtspunktemüssenjetztdieMilitärversorgungsgesetze
reformiertwerden.

EineallgemeineAufbesserungderRentensätzealleingenügtnicht ;auch
nichtdieEinführungeinerKriegszulagenachdeutschemVorbilde,obwohl

dieseimInteressederBerufsangehörigendesHeeresauchfürunsunbedingt
notwendigist .ZumGrundbetrage ,vermehrt umdie Kriegszulage ,mußfürdie
Reserve-undLandsturmleutenocheineZusatzrentehinzukommen,diedenInva¬
lidenunddenKriegshinterbliebenenfürdenVerlustdeszivilenEinkommens
annäherndErsatzbietet.

Jedermannweiß ,daßdasWohnungsfürsorgegesetznovelliertwerdenmuß;
es geschiehtjedochnichts .DieKriegerheimstättenbewegungstocktundeine

dieseFragefürganzOesterreichregelndeVerordnungist bisheutenicht
erschienen ,währendin Deutschlanddas KapitalsabfindungsgesetznebstAus¬

führungsbestimmungenschonimJuli 1916alle dieseFragenordnet .Ununter¬
brochenkommenneueFälle ,welcheentschiedenwerdenmüssen.

NurWienhatdieKriegerheimstättenfragegeordnetundist allesvor¬
bereitet ,umzeitgemäßmitdemBauezubeginnen.

DieErrichtungder . . Arbeitsvermittlungbewährtsich zwar ,die
FürsorgestellederGemeindeWienstehthilfreichundunterstützendden
InvalidenundKriegshinterbliebenenbeiErlangungihrerAnsprüchezur
Seite ;dochist esdringendgeboten,daßdieForderung,welcheseitJahren
erhobenwird ,ein . k .Invalidenamtzuerrichten ,welchesjetzt imRahmen
desMinisteriumsfür sozialeFürsorgeangegliedertwerdenkönnte ,endlich
einmalzur Durchführunggelangt .Unddieses Invalidenamthätte sichauf
JahrzehntehinauseingehendundausschließlichmitderFragederKriegs¬
beschädigtenundKriegshinterbliebenenzubeschäftigen.

BeidieserGelegenheitmußnochdasAugenmerkaufeinwichtigesThema
gelenktwerden,dasderAufmerksamkeitdesMinisteriumsfürsozialeFürsorge
besondersempfohlenwerdensoll . øEsist das die Frage der Vermißtenim —
Felde .DieZahlderMilitär - undauchBivilpersonenIn GeforgederArmes,
welche als vermißt galtenwell sie ihren Angehörigendurch längereZeit
keineNachrie egebenhabenundüberihrSchicksaldenzuständigenBehör-¬
denundKommandennichts Gewissesbekanntist ist auserordentlichhoch
DieHeeresverwaltunghatfürdieNachforschungnachVermißteneineOrgani-¬
sationimFriedennichtvorgesehen ,wasihr nicht zumVorwurfgemachtwer¬
denkann ,weiles in früherenKriegennursehrwenigVermißtegegebenhat .

DieoesterreichischeGesellschaftvomRotenKreuz hat inErkenntnis
deraußerordentlichenWichtigkeitdesProblemsderVermißten,fürdie
NachforschungmustergiltigeEinrichtungengeschaffen,welcheauchvonder
Militärverwaltungvollinhaltlichanerkanntwerden.

Waswirdaberin dieserHinsichtnachdemFriedensschlußgeschehen?
Abgesehendavon ,daßdiequälendeUngewißheitüberdasSchicksaleines
Angehörigenunerträglich und die traurigste Sicherheit noch immerdieser

Ungewißheitweitvorzuziehenist ,befindensichunterdenVermißtenviele
MännerinvorgeräcktenJahren,diemittenausihrenbürgerlichenVer¬
hältnissenherausgerissenundjetzt verschollen ,eine Unmengegelöster
Beziehungen,PersonenundSachenrechtlicherNaturzurückgslassenhaben,
die unbedingteiner Regelungbedürfen .

Esist daherPflichtdesGemeinderates,insbesonderemitRücksicht
aufdiegroßeZahlderin russischerKriegsgefangenschaftmitTodAbge¬
gangenendie AnfmerksamkeitdesMinisteriumsfür sozialeFürsorgeaufdie¬
seswichtigeGebietzulenkenundzuempfehlen,daßrechtzeitigmitder
HeeresverwaltungVøreinberungengetroffenwerden ,wiedasVermißten-Prob¬
lemnachdemKriegeweiterbehandeltwerdensollundwelcheKompetenzsich
damitzubefassenhabenwird.

DergrößteTeilderForderungen,welcheheuteindieserResolution
zumBeschlusseerhobenwerdensöllen ,ist inDeutschlandbereitsdurch¬
geführt ,in Ungarnbestehtseit Jahreneinkönigl-ungar.Invalidenamt.

Es ist daher dringendgebotan ,daß sich auchin Oesterreichdiever¬

antwortlichenFaktorennicht auf Wortebeschränken ,sondernihrePflichten
denMännerngegenüber,welcheihreStaatsbrügerpflichtrückhaltsloserfüllt
haben,auchdurchTatenbeweisen.



GR-Dr .Heinerklärt ,dassdiegestelltenAnträgewärmstens
zubegrüssensindunddassdieAngehörigenseinerFarteifür siestim¬
menwerden .Die Versorgungsansätzesind geradezulächerlich .Esist
aberdieFrageobderStaatselbstwenner ausreichendvorsorgenwill
diesauchimStandeist -Sicherlichist ,dieblosseGeldversorgung
für denStaat unmöglich ,umdie Invalidenzu befriedigen .Nachder
Abrüstungwird es sich darumhandeln nicht nur die Arbeit derVollgesun
den ,sondernauchjenederInvalidenindierichtigenBahnnzulenken¬
DieVolkswirtschaftwirdder Arbeit der Invalidennichtentraten

können .
DieTendenzdieInvalideninihremfrüherenBerufezube¬

schäftigen ,ist sehr lobenswert .Eswirdaberoft nicht möglichsein
dass die Invaliden mit den Gesundenkonkurrieren .Es wirddeshalb
eineVorzugsstellungderInvalidennotwendigsein .EinKriegsbeschä
digten Recht muss entstehen für die Invaliden muss der Uebertritt von

einemGewerbein das andereerleichtert werden ,derBefähigungsnachweis
wird sich ,wenner in voller Strenge gehandhabtwird ,als hinderlich
erweisen-.EsmüssenalsoErleichterungenfürdieInvalidenge.-¬
schaffenwerden.

Sehrzubegrüssenist fernerdieEinsetzungdergemischten
Kommissionen ,es ist anzustreben ,dass nach der Abrüstungalle die
Invaliden betreffendenAngelegenheitenden Militärischen Instanzenent
zogenwerdenunddassLeute ,dieimpraktischenLebenstehen ,dieer .
forderlichenEntscheidungentreffen.

WirverlangeneineöffentlicheRechnungslegungüberalle
gesammeltenFondeunddieVerwendungderselben-Dassollteeigentlich
eineSachedesParlamentessein ,denndie SpendensindvonZivilisten
gegebenwordenfürdasgesammteVolksheer-DieArtwieheutzutage
manchmaldieseAngelegenheitenbehandeltwerden ,entsprichtmirnicht
ganz .Diese Paradeversammlungen ,die manchmalstattfimen ,undin
deneneinGeneraleinensehrwohlwollendenVortraghölt ,machenbei
derGrössedieserSacheeigentlicheinenkomischenEindruck.
DerartigeUnternehmungensindnichtsfür Joursunddergleichen ,Wir
müssenauchan die militäsischenBehördendasErsuchenstellen ,
dasssienichtmehrInvalidenzüchten,alsunbedingtderKriegerfor.
dert ,dasssie bei denMusterungendochmiteiner gewssenReserve
vorgehen.( DiemilitärischenBehördenmüssendocheinsehen,dassdie
virtsenerticnevertsiäiagagsheutebelnaslesehondieMillelflache
VerteidigunganBedeutungüberragtunddadürfennichtLeuteausdem
wirtscheftlichen Lebenherausgerissen werden ,umdanneineAbwehrkanone
bedienen ,woniemalsein Flieder hinkommIch stimmedenAnträgen
uundkannnurwünschen,dassdieFragederInvalidenversorgungvon

unsallenin jenemGeistedurchgeführtwird ,welcherdergrossenAuf
gabeentspricht ,imGeistewahrerMenschlichkeit,aberauchimGeiste
der Brüderlichkeit -JedemTüchtigenmussdie Bahnfrei gemachtwer .
den,dassolltenauchSiebeiderGemeindebeherzigen,niemanddraf
aus einem anderen Grunde ,als dem ,dass er nicht gegignet ist ,zurück

gewiesenwerden .Nurdann ,wennalle Krafteentsprechendherangezogen
werden ,könnenwirdie grosseAufgabelösen ,die unsallennochbevor

støht .

GR-Reumann:DiegegemwärtigenInvalidenrentensindvollstän.
digunzulänglich ,dasist eineTatsacheüberdiesichauchdieRegierun
keinerTäuschunghingibtundes schwebenauchVerhandlungenmitUngarn,
vondenenwiraberleider nicht wissen ,obsie auchzumZieleführen
werden .Ander Regelungder Invalidenversorgung ,hat auchdieGemein
deeinsehrgrossesInteresse ,weiösieja durchdieUnzulänglichkeit
der Rentensehr in Mitleidenschaft gezogenwird .Wennein Mannheute
etwasmehrals29KronenanInvalidenrenteerhält ,somusserdoch
unbedingtder Armenfürsorgezur Lastfallen -Ich glaube ,dasswir
dieForderungzurSchaffungeinesganzneuenGesetzesüberdieVer¬
sorgungjenerInvalidenerhebenmüsse ;welcheausdiesemKriegehervor
gegangensind.DieunsvorgelegteEntschliessungerscheintvollkom¬
menungenügend -Warumsoll erst ein Verlust an Arbeitsfähigkeitvon
mehrals10Zeentschädigtwerden? EinederartigeBestimmungkönnte
fürdieInvalidendieverderblichstenFolgenhabaunddieGemeinde
WienhatauchgarkeineUrsachezusagen ,dassdiejenigen,welchebis
zu10%Erwerbsfähigkeitwerlorenhaben,keineEntschädigungbekommen
sollen .Redner tritt für die Abstufungbis zu 20 % ,20 bis 49 ,50bis
75 , und75 bis 100%ein ,dochdürfe nicht die Chargemassgebendsein ,
sonderndie Rentemüsseeinzigundallein ,nachdemVerlusteanErwerbs-¬
fähigkeit zu bemessensein .Rednerwendetsich auchdagegen ,dassdie
Entschliessungin denmildestenAusdrückengehaltenwurdeunder¬
klärt ,die Gemeindehabeein Rechtzu fordern .Es müssteauchdirekt
dasGemeinderatspräsidiumandasMinisteriumfürsozialeFürsorge
herantretenundErkundigungeneinziehen ,wieweit dieVerhandlungen
in der Frageder InvalidenversorgungmitUngarngediehensind undwel
cheVelageausgesrbeitetwerde ,sowiemit welchenMittelndie
Forderungdurchgesetzt werdensoll .Der Rednerbeantragt einendies - ¬

bezüglichenZusatzzur Entschliessungundverweistnochdarauf ,dass
auchdie Gewerbebehördeinstruiert werdenmüsse ,damitsie denKriegs
invaliden das grösste Entgegenkommenzuwende ,damit diese indie

LagekommenihreEzistenzfristenzukönnen.
GR .Dr -Löwenstein :Ich bin ebenfalls derMeinung ,

dass das gegenwärtige Invalidengesetzt nicht mehr zeitgemöss ist und

dassein vollständigneuesGesetztvonneuenGrundsätzendurchdrungen
geschaffenwerdenmuss .DerRednerwendetsichdanngegendieBehaup
tungendesAbgeodnetenWinterin derSitzungdesAbgeordnetenhauses
vom30 .Jänner ,dasseinzelnePersonendurchdie elektrischeBe-¬
handlungengemartertwordenseien.

Dreierleimüssenwiranstreben:DieInvalidenwiederumderFamiliezur
rückzugeben ,sie imIntersse der Volkswirtschaftwiedererwerbsfähig
zumachen;zutrachten ,daßdurchdieVersorgungsgenüsse,dasBudget
desStaatesnichtzustarkbelastetwerde,weilwirja auchdafürdurch
Steuern aufkommenmüssen .Der Rennerweist sodannauf die grosseZahl
der „ Zitterer "hin,es gibt deren ungefähr 150 . 000 ,welchedurcheine
4wöchentlichebisdreimonatlicheBehandlungwiedervollkommenerwerbsfähig
gemachtwerdenkönnen .DerRednernimmtsodanngegenüberdenAngriffen
des Reichsrassabgeordneten Winter ,Oberstabsarzt Dr .Frisch undHofrat
Dr .Wagner von Jauregg in Schutz und protestiert hamens der gesamten

Aerzteschaftdagegen,daßdieHandlungsweisederAerztein sounrichtigen
Lichtedargestelltwerden.

GR.Angeliführtaus ,daßbezüglichderEntlassungvonKriegsbe-¬
schädigtenkeinSystemherrsche .EswerdenLeuteentlassen ,welche
zuhausedasElendvorfinden,weilsieselbstnichtverdienenkönnen,umd
denAngehörigenderUnterhaltsbeitragentzogenwird .Andererseitswerden
Leutezurückbehalten ,welhheaus besserenKreisenstammenundalsAuf¬

sichtspersonen oder in sonstiger Stellung brauchbare Dienste leisten
könnten .Erfordert ,daßdieRegierungdaraufdringe ,daßgewißeAnstal¬
tenundInstitute ,namentlichBankenundVersicherungsanstalten,Invalide
in ihreDiensteaufnehmen .(Beifall).

Die Referentenanträge werden hierauf einstimmig genehmigt ,der An¬

tragReumannwegendesFortfallesder10 %Entschädigungabgelehnt,seine
übrigenAnträgeabergenügendunterstütztundandenStadtratgeleitet .

Ueber Antrag des STR .Schneider wir die Herstellung einer Gleis¬
schleifein derEndstationFranzensbrückenstrasseamPratersternmitdem
Kostehbetragevon163. 000Kronenbeschlossen.
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